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Für wen ist dieses Buch gedacht? Im Zusammenhang mit der Forderung nach neuen Lehr-Lernkulturen hat Schule heute mehr denn je auf lebenslanges Lernen und die Vermittlung fächerübergreifender Kompetenzen abzuzielen. Die Förderung selbstregulierten Lernens von Schülerinnen und Schülern ist hierbei von zentraler Bedeutung: Lernende müssen im Unterricht angeleitet werden, sich selbstständig neues Wissen zu erarbeiten. So kann durch intelligente, aktive Aneignung Wissen derart in ihre kognitive Struktur integriert werden, dass sie dieses auch zur Lösung neuer Probleme einsetzen können. Die vorliegende Publikation unterscheidet sich klar von den meisten Veröffentlichungen zum Thema „Lernen lernen“. Sie bietet Ihnen als Lehrkraft in der Sekundarstufe Ideen zur Vermittlung metakognitiver Strategien, die einen wesentlichen Bestandteil selbstregulierten Lernens darstellen. Für Ihre Unterrichtsgestaltung erhalten Sie mit diesem Buch konkrete Hilfestellungen: – Wissenschaftliche Erkenntnisse zum selbstregulierten Lernen werden gewinnbringend und für Ihre Schülerinnen und Schüler verständlich aufbereitet und lassen sich problemlos und effektiv in den täglichen Unterricht integrieren. – Sie erhöhen Ihre Unterrichtsqualität, die Methodenkompetenz betreffend, nicht länger nur auf „gut Glück“, sondern gestalten Ihren Unterricht auf der Basis gesicherter wissenschaftlicher Erkenntnisse innovativ. – Lernende werden in Bezug auf die Schlüsselqualifikation der Methodenkompetenz wissenschaftsgeleitet und somit optimal auf die Erfordernisse veränderter Gesellschaftsstrukturen vorbereitet. Forschungsergebnisse und wissenschaftliche Modelle können Sie zeitsparend für Ihre Unterrichtsgestaltung nutzbar machen. Selbstverständlich sind alle Ideen praxiserprobt und im täglichen Unterricht einsetzbar. Darüber hinaus eignet sich diese Publikation hervorragend für Studierende des Lehramts, der Psychologie und der Pädagogik, sich grundlegend über selbstreguliertes Lernen und insbesondere über die praktische Umsetzung entsprechender Fördermodelle zu informieren. Allen die mit diesem Buch arbeiten, wünschen wir viel Freude und Erfolg!
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I. Theoretische Grundlagen 1. Selbstreguliertes Lernen Seit der „kognitiven Wende“ in den 60er-Jahren des vergangenen Jahrhunderts wird in der Pädagogik und in der Pädagogischen Psychologie zunehmend die aktive Rolle des Lerners betont (Schreiber, 1998). Auch in der aktuellen pädagogisch-psychologischen Forschung wird der Schwerpunkt verstärkt auf diejenigen Lernprozesse gelegt, die Schülerinnen und Schüler selbst steuern und regulieren (Artelt, 2000). In diesem Abschnitt wird zunächst darauf eingegangen, was man unter selbstreguliertem Lernen versteht. Anschließend werden drei aktuelle Modelle zum selbstregulierten Lernen vorgestellt und kontrastiert. 1.1 Was ist selbstreguliertes Lernen (SRL)? Es gibt unterschiedliche Definitionen des Konstrukts „selbstreguliertes Lernen“ und häufig werden unterschiedliche Begriffe verwendet, um diese Form des Lernens zu beschreiben (siehe Schreiber, 1998; Witthaus, 2003). So finden sich für das selbstregulierte Lernen im deutschen und englischen Sprachraum folgende, nahezu synonym verwendeten Ausdrücke: autonomes Lernen, selbstorganisiertes Lernen, Independent Study, Self-Directed Learning und Learner-Control. Schiefele und Pekrun (1996) definieren selbstreguliertes Lernen folgendermaßen: Selbstreguliertes Lernen ist eine Form des Lernens, bei der eine Person in Abhängigkeit von der Art ihrer Lernmotivation selbstbestimmt eine oder mehrere Steuerungsmaßnahmen (kognitiver, metakognitiver, volitionaler oder verhaltensmäßiger Art) ergreift und den Fortgang des Lernprozesses selbst überwacht. (S. 258) Bei den meisten Definitionen wird thematisiert, dass die Schülerinnen und Schüler beim selbstregulierten Lernen ihre Lernumgebung positiv gestalten, Form und Ausmaß ihres Lernens selbst bestimmen und die Lerneffektivität durch die Anwendung adäquater Strategien erhöhen. Die Betonung liegt hierbei auch darauf, dass sich die Lerner eigene Ziele setzen und die Strategien dem Ziel entsprechend auswählen (Schiefele & Pekrun, 1996). Wie Simons (1992) bemerkt, handelt es sich bei der Fähigkeit selbstständig zu lernen nicht um eine „Alles-oder-Nichts“- Erscheinung, sondern eher um ein Kontinuum, das sich zwischen zwei Extremen erstreckt: zwischen dem völligen Unvermögen, das eigene Lernen zu steuern und zu kontrollieren, und der Fähigkeit, dies ganz ohne externe Hilfe zu tun. In ihrer Reinform kommen aber beide Extreme fast nicht vor. (S. 252)



u.qxp



30.03.2006



10:21 Uhr



Seite 7



7



1. Selbstreguliertes Lernen



Nach Schreiber (1998) kann selbstreguliertes Lernen „erst dann erfolgreich sein, wenn der Lerner über genügend Kompetenzen zum Lernen verfügt“ (S. 5). Das heißt, Schülerinnen und Schüler müssen zunächst über ein gewisses „Handwerkszeug“ verfügen (z. B. ein Repertoire an Lernstrategien), das es ihnen ermöglicht, selbstreguliert zu lernen. Und es ist eine zentrale Aufgabe unserer Schulen, den Schülerinnen und Schülern dieses „Handwerkszeug“ zu reichen, d. h. ihnen diejenigen Kompetenzen zu vermitteln, die Voraussetzungen für selbstregulatorische Tätigkeiten sind (Reinmann-Rothmeier & Mandl, 2001; Weinert, 1982). 1.2 Neue Modelle zum SRL im Vergleich Es gibt mehrere Modelle zum selbstregulierten Lernen, denen unterschiedliche Schwerpunktsetzungen zugrunde liegen. Im Folgenden werden drei aktuelle Modelle dargestellt: das Rahmenmodell fremd- und selbstgesteuerten Lernens von Ulrich Schiefele und Reinhard Pekrun (1996), das prozessuale Selbstregulationsmodell von Bernhard Schmitz (2001), sowie das Dreischichtenmodell von Monique Boekaerts (1999). 1.2.1 Das Modell von Schiefele und Pekrun Ulrich Schiefele und Reinhard Pekrun (1996) stellen in ihrem integrativen Rahmenmodell (siehe Abbildung 1) Funktionsbeziehungen zwischen verschiedenen Interne Lernsteuerung Lernermerkmale



Vor dem Lernen



Während des Lernens



Metakognitives Wissen (zu Person, Aufgaben, Strategien)



Metakognition Planung (z. B. Ziele setzen)



Metakognition: Überwachung (z. B. Aufmerksamkeit aufrechterhalten, Wissensstand prüfen) Regulation (Anpassung des Lernverhaltens an jeweilige Aufgabe)



Fähigkeiten Vorwissen Motivationale Orientierungen und Überzeugungen Volitionale Merkmale



Lernprodukte Merkmale des erworbenen Wissens: z. B. Umfang, Differenziertheit, Tiefe, Kohärenz, Integration mit Vorwissen



Vorbereitendes RessourcenManagement (z. B. Lernort gestalten) Motivation (z. B. Absichtsbildung) Volition (Abschirmung und Aufrechterhaltung der Lernintention



Lernprozess:



Planung



Kognition: Wiederholungs-, Elaborationsund Organisationsstrategien, Ressourcen-Management (z. B. Anstrengung, Hilfe suchen)



Nach dem Lernen Metakognition: Diagnose des erreichten Lernergebnisses, Selbstbewertung (Vergleich mit Standard) Motivation: Selbstverstärkung



Volition (Abschirmung und Aufrechterhaltung der Lernintention)



Durchführung



Bewertung



z. B. Lehrerverhalten, Verstärkung, Unterrichtsmethoden, Lernumwelt, Prüfungen, Schulorganisation Externe Lernsteuerung



Abbildung 1: Selbstregulationsmodell von Schiefele und Pekrun (1996)
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I. Theoretische Grundlagen



Aspekten selbstregulierten Lernens dar und wollen dadurch das Zusammenspiel der einzelnen Teilprozesse verdeutlichen. Das Modell gliedert sich in drei Kernbereiche: die relativ stabilen Lernermerkmale, die Lernsteuerung und die Lernprodukte. Lernermerkmale. Wie in Abbildung 1 ersichtlich, nehmen die Merkmale des Lerners Einfluss auf die Art und Weise seines Lernens. Zu den Lernermerkmalen zählen sein metakognitives Wissen (d. h. das Wissen über sich selbst, über Aufgaben und Strategien), seine kognitiven Fähigkeiten (z. B. Intelligenz), sein Vorwissen, seine motivationalen Orientierungen und Überzeugungen sowie seine volitionalen Merkmale, d. h. Merkmale des „Wollens“ (zum Beispiel die allgemeine Fähigkeit, Lernintentionen aufrechtzuerhalten). Lernsteuerung. Der Lernprozess wird in drei Phasen unterteilt: 쎲 Planung (vor dem Lernen), 쎲 Durchführung (während des Lernens) und 쎲 Bewertung (nach dem Lernen). Bei allen drei Phasen können sowohl interne als auch externe Steuerungen Einfluss auf die Lernprozesse nehmen. Was die interne Lernsteuerung anbelangt, so werden bezüglich der einzelnen Phasen spezifische Aspekte genannt, die innerhalb dieser Phasen eine zentrale Rolle spielen. In der Planungsphase werden Metakognitionen, vorbereitendes Ressourcen-Management, Motivation und Volition genannt, in der Durchführungsphase Metakognition, Kognition und Volition, und schließlich in der Bewertungsphase Metakognition und Motivation. Als Beispiele für externe Steuerung nennen Schiefele und Pekrun (1996) das Lehrerverhalten, Verstärkung, Unterrichtsmethoden, die Lernumwelt, Prüfungen und die Schulorganisation. Lernprodukte. Am Ende des Lernprozesses stehen im integrativen Rahmenmodell von Schiefele und Pekrun (1996) Lernprodukte deklarativer und prozeduraler Art (d. h. Fakten- und Handlungswissen). Diese unterscheiden sich je nach Qualität des vorausgegangenen Lernprozesses in Umfang, Tiefe, Differenziertheit und Kohärenz (d. h. im Ausmaß der hergestellten Verbindungen zwischen den einzelnen neuen Wissensinhalten). Darüber hinaus entscheidet die Qualität des Lernens darüber, wie „tief“ das neu erworbene Wissen in bereits vorhandene Wissensstrukturen (Vorwissen) integriert wurde. 1.2.2 Das Modell von Schmitz Bernhard Schmitz (2001) entwickelte ein prozessuales Selbstregulationsmodell. Bereits der Titel („prozessual“) deutet darauf hin, dass bei diesem Modell der Unterscheidung verschiedener Lernphasen (vor, während, nach dem Lernen) eine zentrale Rolle zukommt. Schmitz integrierte in sein Modell theoretische Ansätze zur Selbstregulation von Zimmermann (2000) und Bandura (1991), Aspekte des Handlungsphasenmodells von Kuhl (1987) und des Lernprozessmodells von Schmitz und Wiese (1999). Beim prozessualen Selbstregulationsmodell (siehe Abbildung 2) werden Lernsequenzen in drei Phasen unterteilt: präaktionale Phase (Phase vor der Wissensaneignung), aktionale Phase (Phase der Wissensaneignung) und postaktionale Phase (Phase nach der Wissensaneignung).
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